
Besprechungen

TIransmissionsriemen der soz1ialıstischen Staatenphıa und Chicago und bieten amerikanısche (Kır-
chen-)Geschichte 1mM Zeitratter AUS ungewohnter agieren sollte un A auch oft SCHUS Lat,-

Mikroperspektive. Alle englischen /Zıtate siınd 1 ert die Arg harmoniebedürftige Kooperations-
Orıg1inal belassen worden und durchziehen AN sehnsucht der Genter Okumene mMi1t dieser Urga-

nısatıon. Die Publikation endet schliefSlich mı1tSONSILEN deutsche Textpassagen und Satze, W 45

manche Leser sıcher verwiırren dürtte Besiers einer umfangreıichen „Nachschritft“ Samıt oku-
mentenanhang AA Vollversammlung des ORKHeidelberger Assıstent Gerhard Lindemann be-

tafst sıch auft 780 Seiten M1t der 1958 gegründeten, OIn Dezember 1ın Zımbabwe, wobel sıch
der Leser fragt, ob A  - den Autor dieses Post-1ın Prag ansässıgen Christlıchen Friedenskonte-

LEn und iıhrem Verhältnis ZUuU ORK nd skriıptums, Horst-Klaus Hofmann, kennen mufß,
den staatlıchen UOrganen 1m soz1ualıstiıschen Lager. da ST nıcht vorgestellt un! offensichtlich als be-
Wiährend dıe CEK unbestritten als ökumenischer kannt OrausgesetzZt wiıird Bernd Schäfer

Religionspädagogik
(G(GROM, Bernhard: Religzonspädagogische FSY- PrFrOZCSSCII (Einsicht, Selbstverstärkung, Lernen

chologıe des Kleinkind-, Schul- un Jugendalters. durch Tun) Dabe:i 1St dıe Famlılie entscheidend.
Vollständig überarbeıtete, fünfte Auflage. [ )us- In ıhr haben autoriıtätsorientierte Erziehungsstile
seldort: Patmos 2000 310 Kart. 49,80 eiınem partnerschaftlichen Umgang 7zwıischen EI-

Dıie Religionspädagogische Psychologie VO und Kıindern Platz vemacht, un! das 1st ENL-

Bernhard Grom, se1it iıhrem erTrSsSteNn Erscheinen im scheidend, we1l Religiosıität nachweislich 1ın eiıner
Jahre 1981 eın Standardwerk der Religionspäd- gefühlsmäfsıg posıtıven, VO Akzeptanz geprag-
agogı1k, lıegt ın einer Neufassung VO  n Diese Neu- ten Atmosphäre besten gedeıht.
tassung möchte einmal der veränderten Aus- 1e] rel1g10ser Erzıiehung 1St eiıne Religiosıtät,

die Denken, FErleben un Handeln der Heran-yangslage religionspädagogischer Arbeıt gerecht
werden, welche durch eiıne weıt fortgeschrittene wachsenden umtafßt. Religiöse Erzıehung ISt des-
Entkirchlichung und Individualisierung VO Re- halb „ganzheıtlich”. Diese Grundüberzeugung,
lıg100 un relıg1öser Erziehung gekennzeichnet der I11all 19808© zustimmen kann, behält Grom 1ın der

vorliegenden Neufassung be1. Er plädiert daherIO Zum andern begegnet [11all in der Religions-
psychologie behavioristischen un: tiefenpsycho- tür ein „pluralistisch-integratives Vorgehen“ (14),

das viele Theorieelemente mı1t einem Schwer-logischen Annahmen inzwischen mı1t orößerer
Zurückhaltung un hat 1n der Begleitung relig1- punkt auf der Motivationspsychologie —

menführt, hne diıeser Vorwurt lıegt natürlichonspädagogischer Praxıs eiıne Hınwendung
entwicklungstheoretischen Erklärungsmodellen rasch auf der Hand eklektizistisch sSeIN.

(Fowler, Oser/Gmünder, Kohlberg) stattgefun- Mıt diesen Vorgaben entwirtt Grom 1m ersten

den, die Grom allerdings als empirisch wen12 Kapıtel eıne kleine Iypologıe der Moaotivatıon
überzeugende Erweıterungen der Piagetschen Religion: Ist S1C 1m Denken, FErleben der Han-
Theorie kognitiver Entwicklung lıebsten WwI1e- deln der 1n allem zugleich verwurzelt, QEWIS-
der verabschiedet sehen möchte 79) So radıkal sensängstlıch der ausgeglichen, prosozı1al der
und weıtgehend hat das bıslang och aum jes ur pflichtmotiviert? Das 7zweıte Kapıtel stellt
mand DESAQT. Und daran wiırd sıch dıe Diskus- souveran und gut lesbar dıie schon genannten
S10N U1 (Groms Buch entzünden. Grom hält AIll grundlegenden Erklärungsmodelle relig1öser
meılsten Oln der sOZlal-kognitiven Lerntheorıie Entwicklung und Erziehung dar, uch dort,
Albert Banduras, mM1t deren Instrumentarıum der Autor ihnen nıcht tolgt Die nachfolgenden
Glaubenlernen als „Selbstsoz1ialısatıon dank Kapıtel wenden sıch Einzelthemen N (sottes-
Fremdsozialısatıion“ beschreibt, als eın nelınan- verständnıs, Jesusverständnıs, W: treilich For-
der sozialen (Lernen aml Modell,; Instruk- schungsergebniısse kaum vorliegen, Biıbelver-
t10N, Fremdverstärkung) nd individuellen Lern- ständnıs, relig1öse Entwicklung nd Sozialısatıon
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1mM Jugendalter, geschlechtsspezifische Religion. Eın detailliertes Sachregister und Lıteraturver-
Das zentrale Kapıtel um Gottesverständnis zeichnıis sınd beigefügt.
leuchtet VOT allem auch die motıvatıonspsycholo- Bernhard Grom hat miıt diesem materı1alreıi-
oische Seıite der Gottesbeziehung aus Es zeıgt, chen, kraftvollen Buch 1mM Grund och 1e] mehr
WI1EC diese Bezıehung als Bewältigungsstrategie als eın Lehrbuch geschrieben. Im Kern enthält
(copıng) hılft, Lebensbelastungen Zu mındern, seine Religionspsychologie eıne Lerntheorie des
un:! zZzu prosoz1alem Handeln un! einem veran(t- Glaubens, dıe eıne tundamentale Frage der heo-

Leben (Gewiıssen) motivlert. Das Kapı- logie, namlıch WAaru un! WE Menschen olau-
tel 7ADRE Geschlechterdifferenz mündet 1ın die relı- ben, psychologisch wendet un! für eine Theorie
g10nspädagogische Forderung, dıe Muttersym- un Praxıs relıg1öser Lehr-Lernprozesse trucht-
bolık ın die Gottesrede einzuführen, mıiıt dem bar macht. Dem dienen das se1 e1geNS vermerkt
Hınweıs, dafß damıt treilich auch Il eın eıl der die vielen ganz konkreten Hınweise ADn relig1-
Wegstrecke relıg1onspädagogischer Arbeit gelei- onspädagogischen PFaxXIS; die5 W as I11all mMi1t
SPGL ISt; enn etzten Endes geht 6S Ja darum, An- Gründen Lun kann. Es o1bt gegenwärtıg
thropomorphismen auch wıeder überwinden. wen1g Vergleichbares. Lothar Kuld

LESEM EFT
Die Erklärung „Dominus lesus“ der Glaubenskongregation hat 1n der Weltökumene für
eıne oroße Irrıtation mESOTZT. MEDARD KEHL, Protessor für Dogmatik und Fundamentaltheologie AN
der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Georgen 1n Frankturt, beschäftigt siıch mMI1t dem Ver-
hältnıs zwiıischen der katholischen Kırche und den anderen christlichen Kirchen

Das Verhältnis VO Theologie und Lehramt 1ST eınes der wichtigen Themen im ökumenischen (S6=-
spräch. FRANZ-JOSEF NIEMANN, Protfessor tür Katholische Theologie un! ıhre Dıidaktıik der Unıiver-
S1tÄät Kıiel, beleuchtet Übereinstimmungen, Unterschiede un Annäherungen zwıschen evangelıscher
un katholischer Auffassung.

BERNHARD (3ROM erortert die Frage, WI1e€e sıch Religi0sıität ZUr Lebensqualität 1m 1nnn VO  — subjekti-
VE Wohlbetinden verhält. Er plädiert dabej für eiıne multitaktorielle Sıcht, 1n der die Religiosıität eıne
motivierende Raolle für bereıts vorhandene posıtıve nsätze spiıelen hphol

Anna Quindlen sıch 1ın iıhren OmManen besonders mıiıt menschlichen Grenzsituationen WI1e€e B
ylück, Krankheit un Tod auseiınander. RAINULF STELZMANN, Protessor der Universıity of South
Florida 1n Tampa, sıtulert ıhr Werk 1mM Ontext aktueller Diskussionen 1n den USA

HERMANN VWEBER, Generalsekretär des Katholischen Akademischen Ausländer-Dienstes, sucht
nach Spuren der Iranszendenz in Hans Magnus Enzensbergers Iyrık Dabe!: stöfßt auf vielfältige
relıg1öse Metaphern und Anspıelungen.
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